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In neuerer Zeit ist die Beobachtung gemacht worden,
totfe Gemische aus Kochsalz und salpetrigsauren Salzen
in Berkehr gelangen , die dazu bestimmt find , bei der Her¬
stellung von Pökelfleisch und Dauerwurst anstelle von
Salpeter Verwendung zu finden . Nach Untersuchungen,
t»je in der staatlichen Nahrunasmitteluntersuchungsanstalt
■in Berlin ausgeführt worden sind , enthielt z. B . ein der¬
artiges Gemisch 5,39 v . H . Natriumnitrit . Nach der Ge-
«braüchanweisung sollten 10 Gr . der Zubereitung 1 Liter
Wprozentiger Salzlake hinzugesügt werden . Diese Er¬
scheinung hat mich veranlaßt , die Wissenschaftliche Depu¬
tation für das Medizinalwefen hierüber gutachtlich zu
Hären.

Bekanntlich findet beim Pökeln sowie bei der Herstel¬
lung von Dauerwurst Salpeter zu dem Zweck Verwend¬
ung , eine schöne rote Farbe der betreffenden Fleischdauer-
«aren zu bekomrnen . Hierbei findet eine teilweise Reduk¬
tion des Nitrates zu Nitrit statt , das bei der Anwesenheit
«nt Sauerstoff mit dem Blutfarbstoff unter Bildung von
Stickoxydhämoglobin reagiert . Beim Kochen des Pökel-
ftersches entsteht aus dem Stickoxydhämoglobin das kar¬
minrote und beständige L-tickoxtsthämochromogen . Soweit
das aus dem Salpeter entstandene salpetrigsaure Sal^
nicht zur Bildung des Stickoxydhämoglobins verbraucht S
wird , unterliegt ' es einem weiteren Reduktwnsprozeß.
Hieraus geht hervor , daß die Ursache der sogenannten
Salzungsröte , das Nitrit , auch bei der Verwendung von
Salpeter in Fleisch und in der Pökellake entsteht . Daher
hotte bereits im Jahre 1909 der Tierarzt Professor Glage
empfohlen , anstelle von reinem Salpeter solchen zu ver¬
wenden , der durch einen kurzen Schmelzprozch zürn Teil
in salpetrigsaures Salz nmgewandelt ist . Mithin ist die
Verwendung von Nitriten - zu dem in Betracht kounneridcir
Zweck nicht ' neu und es ist nicht zrr verkennen , daß sich bei
sorgfältiger Herstellung von Gemischen aus Kochsalz und
Nitriten die Verwendung der letzteren unter Ausschaltung
von Salpeter genau dosieren läßt . Die Versuch ? haben
weiter ergeben , daß gegen die Verwendung von Nitriten
in dem angegebenen Verhältnis nach den bisherigen Er¬
fahrungen gesundheitlich keine Bedenken bestehen . Un¬
sererseits ist aber nicht zu verkennen , daß bei der Wurft-
bereitung die Verhältnisse wesentlich anders liegen können,
als bei der Herstellung von Pökelfleisch . Denn in der
Wurstmasse läßt

wu** a
ch das Salz nicht so crleickmäßia-v.ertei- '

len , auch verlaust der Salzungsprozeß in der Lake weit
schneller als in der Wurst , vor allem aber findet er in der
Wurst unter nahezu völligem Luftabschluß statt.

Infolgedessen hat sich die Wissenschaftliche Deputation
für das Medizinalwesen dahin geäußert , daß gegen die
Verwendung kleiner  Nitritmengen , wie sie z. B . in dem
oben angegebenen Fall in Betracht kommen , bei der Be¬
reitung von Pökellake gesundheitlich keine Bedenken beste¬
hen , daß aber die Verwendung von Nitriten zur W u r st -
bereitung fiir u n zulässig zu erachten sei.

Den mit der Ueberwachung des Verkehrs mit Nahr¬
ungs - und Genußmitteln betrauten Beamten und Sach¬
verständigen ersuche ich von vorstehenden Ausführungen
Kenntnis zu geben.

Berlin,  den 25 . März 1916.
Der Minister des Jimrrn.

Im Aufträge : gez. : Dietrich.
An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn

Polizei -Präsidenten hier.

Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kennt¬
nis , Beachtung und entsprechenden Anweisung der Metzger
mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 28 . April 1916.
Der Königliche öandrat.

I . V .: S t e up , Kreissekretär.

Abschrift
Aussührungsanweisung

zur Bekanntmachung über das Verfüttern von Kartoffeln
vom 15 . April 1916 (Neichs -Gesetzbl . S . 284 ).

lieber Streitigkeiten darüber , welche Mengen von Er¬
zeugnissen der Kartoffeltrocknerei an die Trocken -Kartoffel-
Verwertungsgesellschast zu liefern sind , entscheidet , wie

hierdurch gemäß § 4 Absatz 3 der Bekanntmachung über
das Verfüttern von Kartoffeln vom 15 . April 1916 (Reichs-
Gesetzblatt S . 284 ) bestimmt wird , der Landrat (Ober-
amimamt ) in Stadtkreisen der Gemcindevorstand . Auf
Beschwerde entscheidet der Regierungspräsident , in Ber¬
lin der Oberpräsident , endgültig.

Berlin,  den 20 . April 1916.
Der Minister des Innern,

v o n L o e b e l l.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : L u s e n s k y.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Im Aufträge : Gras von Keyserling k.

Betrifft : Die Aussührvngsamveisvng $nr BekimnmachunA
des Reichskanzlers über die EwsuPr von Käse vom 11»

März (R.-G ^Bl . S . 159) .
Euer (Tit .) teile ich nrit Bezug auf die Ausführung ^ »

anweisung vom 4 . ds . Mts . zur Bekanntmachung über di«
Einfuhr von Käse vorn 11 . März 1916 (R .-G .-Bl . S . 158)
ergebenst mit , daß der nach dem 1. Mai ds . Js . von d« r
Zentraleinkaufsgesellschaft ein geführte oder mit ihrer Ge¬
nehmigung von anderen Personen in Berkehr gebrachte
Edamer Käse und ähnliche kugelförmige Käsen nicht n»ch
Maßgabe des unter III der Ausführungsanweisung ang « -
gebenen Musters A, das für Gouda - und ähnlichen Käse
bestimmt ist , sondern nach Maßgabe des anliegenden Ma¬
sters gekennzeichnet werden toird . Die Ortspolizeibehör¬
den werden daher an den Perkaufsstätten auch auf dieses
Zeichen ihre Aufmerksamkeit zu richten und jede Nachahm¬
ung zur strafrechtlichen Verfolgung zu bringen haben . Aus¬
ländischer Käse, der in dieser Weise gezeichnet ist, bedarf
keiner weiteren Kennzeichnung durch Bekleben mit den
unter II der Ausfiihrungsanweisung genannten Zeichen
(Papierstreifen und Marke ). .

Berlin  W . 9, den 18. April 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

_ I . A. : Lusensky.  _

Der teristtzA -esai « .
WTB . kAmtüch . ) Großes Hauptquartier,

1. Mai , vormittags:
MWßer MWsHnplD.

Die Loge ist im allgemeinen unverändert.
An der Höhe „Toter Mann " wurde auch gestern ste¬

tig gekämpft.
Unsere Flugzeuggeschwader belegten feindliche Trutzr-

pcnunterkiinfte westlich und Magazine südlich von Verdun
ausgiebig mit Bomben.

Ein französischer Doppeldecker wurde östlich von Ko«
ijcn im Luftkamps abgeschossen ; die Insassen sind tot.

AMLkl ■mb  AiUlmi ' Kr nDWnp ! <$ •
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberst , i» 11  r  e c 1 1 f t u n | .

Mrck-M xMM TspMicht.m
WTB . W i e '.! . 1. Mai . Amtlich wird verlautbart!

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Die Spione.
KriegSroman von Johannes Funck . 2S

.„ft,im Henker, warum hast Du nicht auf sie gewartet !"
..Pekkas Freunde kamen zu mir und drängten . Sie for-

Seiicu , daß ich sie hierher bringen und von dem Herrn
von Auskunft Uber Pekkas und der drei Soldaten Ver¬

bleib verlangen sollte . "
„Warum hast Du st« nicht hingehalten . KosatkowSky ist

d« ch noch nicht da . Mau weiß auch noch nicht , was aus Wi-
cheiuis geworden ist . Berivünscht ."

„Ich konnte die Leute nicht länger Hinhalten ."
„Warum nicht ?"
„Sie sind förmlich wild und erklären , daß sie mit Gewalt

ins Schloß eindringen wollen ."
„Da ? wäre noch besser. Versuchen die Kerle das , dann

bist Du der Erste , den ich hängen lasse."
„Ha , ha . ha !" lachte Jerker lÄrt . „Versucht das nur,

mein gnädiger Herr , dann sollt Ihr sehen , wie fie hier
vemsei,' und wüsten werden . Dann haben der Herr Baron
leidst die längste Zeit gelebt . Das Einzige , was «S für Euch
iu mache» gibt , ist. daß Ihr Frieden niit mir hattet ."

Der Baron blickte Jerker einen Augenblick mißtrauisch an,
bann reichte er chm die Hand . „Nun ja, mir arbesten nach
wie vor in gemeinsamem Interesse . Du bist ein kluger und
berechnender Mensch und wirst mit schon etnm brauchbaren
Vorschlag machen ."

„Ich glaube schon," antwortete Jerker . .Rur muß ich
wissen , wann KosatkonrSky mtt sMmTruppen hier sein kann ."

„Nicht vor Übermorgen ."
„Das ist ein« lang « Zeit . So lange gedulden sich die

Bauern nicht."
„Du mußt st« dahin bring «« ."
„Unmöglich , Herr Baron I"
„Was soll ich denn machen ? Die verwünschte » Kerle sind

im Stande , mich zu stürzen . Bedenke, daß Du dcnrn auch fällst,
Jerker ."

„Das weiß ick. Ick weiß aber auch , daß ein schneller Ent¬
schluß dringend nütig H ."

„Ein schneller Entschluß ? Was heißt das ? " fragte der
Baron erregt.

„Wir nuiffen die Bauern hierher kommen lassen."
„Hierher ? Bist Du wahnsinnig , Mensch. Wie soll ich mit

meinen wenigen Leuten der ganzen Schar Widerstand leiste» .
— Ah, Du Schelm , Dn willst rnich an den Galgen bringen,
willst mich hängen sehen. Aber hüte nur Dein eigenes Fell,
Bauer !"

„Herr Baron mißverstehen mich !"
„Schweige !"
„Ich werde schweigen. " antwortete Jerker , „für den Herr»

Baron wäre e§ aber besser, wenn ich redm dürfte ."
„Nun , dann rede nieinetwegen !"
„Wenn ich spreche» darf , so ist mein Rat fylgsnder . Die

Bauern sollen allerdings das Schloß besetzen. Vorher müssen
aber die vier Gefangenen entweder gehängt oder in Sicherheit
gebracht werden ."

„Gehängt werden sie wenigstens einstweilen nicht . Ko»
satkvwskv soll wissen , daß der von ihm so gefürchtete Partei¬
gänger Pekka noch am Leben ist, und daß er jeden NngerMick
freigelaffen werden kann , wenn die Russen ,mS nufere Rubel
nicht auSbezahlen und uns stetes Geleit nach Rußland ge¬
ben ."

„Herr Baron kennen Eure Freunde, " sagte Jerker Mit
seinem verschmitztem Lächeln . „In aller Ruhe könnt Ihr aber
Pekka uttd die drei andern in Sicherheit bringen und selbst
mit der Hanptstärke das Schloß verlass «», das ich mit mei¬
ne « Leuten besetze. Sie finden die Gefangenen nicht und wer¬
den stch bernhigen . Inzwischen ist Kosatkowsky mit fein « ,
Truppen herangerückt , und die Bauern stehen zwischen zwei
Feuern . Was Ihr mit ihnen macht , ist mir gleich. Nur stelle
ich die Bedingung , daß ich meine Rubel und daS stete Ge¬
leit nach Rußland für mich und eine zweite Person erholte ."

„Und wer ist diese zweite Person ?"
„Die schön« Ätna . "
„Ach, die Geliebte Pekkas!"
„Ja , und sie will ich alL Braut mit mir nach Rußland

nehmen ."
Dieser Vorschlag gefiel dem Baron . Sr beruhigte ihn in

hohem Grade , denn er sah, daß der Hauptgrund für Jerker,
seine Genossen zu verraten , ein Weib war , und er war jetzt

überzeugt , daß der schlaue Bauer mit ihm kein falsches Spiel
trieb . - *

12 . Kapitel.

Die Parteigänger auf dem Hohenseeberg.
Jerker kehrte zu seinen Genossen zurück. Sr erzählte ihnen

daß er das Schloß fast verödet «ngetroffen habe . Jedenfallt
fte der Baron fort gewesen , und er habe weder von der 9e
satzung noch von Pekka und seinen Begleitern eine Spur qe
funden . Jerker fühlte stch sehr sicher. Der Schein sprach fit
M Niemand schöpfte Verdacht, und so setzte stch der Trupe
näch dem Schloß in Bewegung.

„Willst Du uns noch weiter begleit, «, Sljua ?» fragte Jer
ker.

„Ja gewiß ." anttvortete diese, „ich will Pekka suchen unk
werde nicht eher ruhen , als bis ich ihn glücklich gefunden habe.

Die welligen vom Baru „ zurückgetgssenen Leute flüchteten
SIS die Bauern stch zeiaten. Der Baro»hatte dies befohlen
a er möglichst viele ßcute zu feinem Schutz um sich habe,

wollt «. Somit gelangte das Schloß ohne Kampf in die Händ
der Parteigänger.

Kttn lebendes Wesen zeigt« stch. das Schloß schien ,oil
ausgeftorüen.

„Der Schurke hat die Duftigen gewiß umgebracht und if
dam , geflohen, " meinte Erich.

„Vielleicht, " stimmte Jerker zu . „Alber ich habe davon ge.
hvrt . daß es hier auf den , Hohenseeberg unterirdische Ae
Mölbe geben soll , dt« schwer zu finden find. Bielleicht treffen
wir Pelka und di« drei Krieger dort ."

»Laßt uns suchen !"
Der . kleinste Winkel im Schloss « wnrde durchsucht mrd

auch die Gewölbe gesunde,, . Äo » de» vermißte, , vier Lands¬
leuten wurde aber keine Spur entdeckt. Der Baron hatte fii
rechtzeitig fort,Uhren lassen . ^ '

„Pekka ist tot , ermordet vo» einem Landesverräter ." trau,
tfte Aina . während fie ihn Tränen trocknete. „Wir woll « ,
Ihn rächen und den Beuäter strafe,, ."

»Ach glaube , daß Pekka «och lebt « „d irgendwo « fniiqen
gehakten wird ." meinte Erich . „Vielleicht finden wir ihn «,,r
retten ,hn noch. Saßt uns den Wald u „ d di« ganze Un,gege>«s
abstreifen ." zßg A



Tt « He » ischer » kie,,sch « ,Pl « tz.
Lag« ist unverändert . Im Adamellogebiete wiesen

«nsere Truppen die feindlichen Angriffe , die sich Hauptfach,
»ch gegen den Fargoridipaß richteten, unter beträchtlichen
«erlusten der Alpini ab.

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstab ».
v. H S f e r , Feldmarschalleutnant.

Lürktsche Auszeichnungen für deutsche Reichstag».
Abgeordnete.

WTB . Konstantinopel,  29 . April . Die deut¬
schen Reichstagsabgeordneten , die gestern im alten Palast
Topkapu frühstückten, wohnten heute einem Selamlik bei
»nd wurden sodann von dem Sultan empfangen . Der
Präsident der Kammer stellte sie dem Sultan vor. Der
Sultan berlieh den Abgeordneten Spahn und Baffermann
den Großkordon des Medschiedieh-Ordens , den übrigen Ab¬
geordneten den Osmanie -Orden zweiter Klaffe. Bei dem
Empfange der Abgeordneten hielt der Sultan eine An¬
sprache, in der er sagte, daß die Sympathiekundgebung des
Besuches von überaus großem Nutzen für die gemeinsamen
Zukunftsinteressen sei. Der Abgeordnete Spahn dankte für
d,e hohen Auszeichnungen und sagte, die Abgeordneten
schätzten sich glücklich, daß der Besuch die zwischen den bei¬
den Völkern bereits bestehenden Freundschaftsbande fester
knüpfte . Der Sultan erwiderte mit einigen Worten.

Deutschland und Amerika.
Die in Neuyork erscheinende „Evening Post ", ein vor¬

nehm konservatives Blatt , dessen Herausgeber O. G. Bil¬
lard man freundschaftliche Beziehungen zum deutschen Bot¬
schafter Grafen Bernstorff nachsagt, teilt mit , daß Deutsch-
»and -zurzeit bereit sei, Amerika entgegenzukommen.

In der Tat scheint es im kaiserlichen Hauptquartier zu
«Mer Klärung der Lage gekommen zu sein. Dafür spricht
die Einladung des amerikanischen Botschafters zur Hof-
kaftl, dafür spricht der Umstand, daß Herr Gerard auch vor
seiner Rückkehr nach Berlin noch einmal vom Kaiser in
Audienz empfangen wurde . Auch die Auslassungen der
beiden bekannten als offiziös anzuschenden demokratischen
Blätter und des „Berl . L.-A." bereiten auf ein Entaegew-
Ivmmen Deutschlands vor . Man wird in Ruhe abwarten
»äffen , bis der Wortlaut der deutschen Antwort mitgeteiltwird.

Am deutsch-amerikanischen SpanuuuG.
Berlin,  1 . Mai . Der Berliner Botschafter

«er Bereinigten Staaten Amerikas , der rm Großen Hrupt-
avarner vom Kaiser in Audienz empfangen wurde , reist
«eute nach Berlin zurück.

» £ $«* von Truppe « aus » «Wpten «ach Frankreich.
B e i n , 1. Mai . (Tel . Ktr . Fft .) Die Schweizerische

Lelegraphen -Jnformation meldet aus Athen : Griechische
«ostdampfer mit aus Aegypten geflüchteten Griechen sind
bn Prräus eingelaufen . Die Reisenden erzählen , die En-

machte fieberhafte Anstrengungen , um die Truppen,
»v zuletzt bei den Dardanellen kämpften und jetzt in Ac¬
hten seien, nach Marseille zu schaffen. 150 Transport-
Misse seien in den ägyptischen Häfen versammelt . Bisher
fern über 100000 Mann nach Marseille geschasst worden.

Schwere Beschießnugsschäden in Ostentzlapd.
* 29 April . (Tel . Ktr . Bin .). Ueber den
Angriff auf Lowestoft berichtet die „Times ", daß im Nor-
dem der Stadt zwei große Teile durch Granaten in Brand
Gerieten. Im südlichen Teile feien etwa 30 Häuser aus-
r &nimit oder zertrümmert , im Geschäftsviertel 12 Läden
xrstört . Im ganzen seien 240 Häuser beschädigt worden.
Die Deutschen seien überlegen in der Luft, da sie durch
«e Zeppeline unterrichtet würden , auf welche Werse sie die
Mu - und Rückfahrt unternehmen könnten, ohne feindlichen
Mdestreitkräften zu begegnen . Die englische Marine habe
diese Hilfsmitel nicht und könne deshalb nicht immer pr
Abwehr feindlicher Kräfte bereit sein.

Kopenhagens.  April . (Tel . Ktr . Hmbg.) lieber
«ie Wirkung der letzten Zeppelmangriffe auf England wird
M London das strengste Stillschweigen bewahrt . Der bei
Kt  Beschießung von Lowestost und Iarmouth angerichtete
Schaden rst sehr groß . Am 25 . April mittags wurden heim-
nch mehrere Sanitätsabteilungen mit Aerzten nach Dar-
urouth geschickt. Man entnimmt daraus , daß dort eine
MOtze Anzahl von Menschen verwundet worden ist. Nach
Iowestoft sind mehrere Sanitätsabteilungen abgegangen
wo ernige Hundert Personen , darunter viele Sowaten in
»en Hospitälern liegen. Fast die Hälfte von Lowestoft ist
»et bet Beschießung durch die deutschen Kriegsschiffe in
Trümmer gelegt worden . Namentlich am Strande ist kein
^rus unbeschädigt. Zahlreiche Brände sind ausgebrochen-
0« Hasenanlagen sind zerstört . Die Zahl der Opfer ist groß

Englische Sorgen um den Suez -Kanal.
Kopenhagen,  29 . April . Die türkischen Opera¬

nonen am Suezkanal , die die in der Kanalzone liegenden
englischen Streitkräfte bedrohen , haben die englische Hee¬
resleitung in Aegypten veranlaßt , wieder eine Verstärkung
ihrer vor einiger Zeit stark verminderten Streitkräfte zu be¬
antragen . Kitchener hat sich dahin entschieden, die kürzlich
di London angekommenen australischen Truppenteile , von
v^nen mehrere Regimenter bereits an den Dardanellen qe„
ütopft haben, anstatt nach Frankreich , wie ursprünglich be-
abfichtrgt, nach Aegypten zu schicken, da andere Truppen
zurzeit nicht entbehrlich sind.

Englands Linienschiff-Verluste.
Berlin,  1 . Mai . Der Mitarbeiter der „Times"

®i" em  Leitaufsatz über den Untergang des englischen
Aiuienschlffes „Ruffel " : England habe bis jetzt von 58 Li¬
nienschiffen 10 verloren , also etwa 17 Prozent , das wäre
«ehr als irgend eine andere Macht verloren habe ; Italien
»rlor ein Schiff von 9 , Frankreich habe jtoei von 21,
Deutschland 1 von 35 verloren , Oesterreich und Rußland
« -tttten überhaupt keine Verluste von Lmienschifftn

Der irische FreiheitOkmnpf.
Möv̂ n die Engländer mit weniger Recht von einem

trrichen Aufstand reden — denn da» „freie" England hat
bie 3rot bisher jahrhundertelang tatsächlich geknechtet, so-
daß diese wieder und wieder gegen die Zwinaherrschaft auf-
stehen und sich erheben mußten — für uns und unsere Ver¬
bündeten kann nur die Losung sein: Englands Feinde sind
unsere Freunde ! Ein Freiheitskampf ist daher für uns
der jetzige irische Aufftand , gleich dem heldenmütigen Kampf
der Buren gegen die raubgierigen Engländer , in dem vor
fünfzehn Jahren das deutsche Volk geschloffen auf der Seite
des stammverwandten niederdeutschen Volkes stand , ohne
Rücksicht auf die unverständliche, die Buren vor den Kopf
stoßende Haltung der offiziellen und offiziösen Kreise.
H ûte sieht sich unser Volk eines Sinnes mit der amtlichen
Politik in der Wertung des realpolitischen Lehrsatzes:
Englands Feinde sind unsere Freunde , ohne daß es beson¬
derer Erklärungen bedarf . Die deutsche Regierung hat
denn auch keine Bedenken getragen , wie bereits im Dezem-
der 1614 das halbamtliche WTB . mitteilte , woran heute
erinnert sei, dem Jrenführer Sir Roger Casement durch
den llntcrstaatssekretär Zimmermann versichern zu laffen,
„daß sie ganz und gar keine feindseligen Absichten gegen
Irland hege, und daß, wenn deutsche Truppen in Irland
landen würden , sie gewiß nicht als Feinde kämen." Und
ist auch der edle Freund seines unterdrückten Volkes in
Feindes Hand gefallen — eine gute Kunde kommt: Irlands
Vizekonig befindet sich in den Händen der Iren , fürwahr,
eine wertvolle Geisel! Unser Historiker Bunsen nannte be¬
reits vor 80 Jahren Irland Englands Achillesferse, wegen
ferner Lage zwischen Großbritannien und dem Weltmeer u.
wegen seiner landwirtschaftlichen Bedeutung für England.
Napoleon aber hat noch auf St . Helena bekannt, daß es sei«
größter Fehler gewesen, England in Aegypten und nicht in
Irland tödlich treffen zu wollen . Alle deuffchen Hoffnun-
gen müffen heute dem Befteiungskampfe der Iren zu-strömen.

Der Bizekönig von Jr1»nd gefangen.
Lugano,  30 . April . Telegramme der Mailänder

Zeitungen , darunter auch des Secolo , bestätigen, daß sich
der Bizekönig von Irland , Wimborne , seit dem 24 . Aprll
m den Händen der Aufftändffchen befindet. (Deshalb also
soll Kitchener Bizekönig werden ?)

Mißtrauensvotum gegen die Verwaltung Irlands.
WTB . L o n d o n , 30. April . Das Unterhaus erörterte

die Zensur über die Nachrichten aus Irland . Herbert Sa¬
muel teilte mtt, daß in großen Bezirken Irlands Ruhe
herrsche — McReill erwiderte , die Taffache, daß Samuel
von militärischen Operationen sprach, zeige, daß ernste Ge¬
fahren vorhanden seien. Eine militärische Zensur fei bei
einem Reinen Aufruhr nicht notwendig , sondern nur bei

Kriege oder bei einem Zustand , der einem Kriege
nahe käme. Ho ge sagte, die neuliche geheime Sitzung war,
was Informationen anbetraf , eine reine Farce . Wenn es
wieder eine geheime Sitzung gebe, sei zu hoffen, daß die
Abgeordneten wirkliche Informationen erhielten.

Dublin in Flammen.
Berlin,  1 . Mai . Der „L.-A." meldet: Drahtungen

aus London melden, daß sich der Auftuhr in Irland auf
viele Grafschaften verbreitet , wo regelrechte Kampfe statt-
ftnden . In Dublin rast an mehreren Stellen der Brand
besonders in Sackville Street . Die Truppen werden aus
dem Hinterhalt angegriffen.

Der Augenzeugen-Bericht , den das dänische Ritzau-
Buremi ausgesandt hat , schildert Dublin als regelrechtes
Schlachtfeld mit Schützengräben in Straßen und Plätzen.
Maschinengewehre und Feldkanonen sind in Tätigkeit.
Reiterabteilungen hauen auf die Bevölkerung ein , die sich
verzweifelt wehrt . Von den Dächern werden Bomben ge-
worfen . Truppen stürmen mit Hurra auf die von den Auf¬
ständischen besetzten Regierungsgebäude.

WTB London,  30 . April. Die Central News
melden, daß der Führer der Aufftändffchen in Irland der
syndikalistische Agitator James Connolft, ist, einer der
hauptsächlichsten Helfer des Arbeiterführers Larkin , der
sich gegenwärtig in den Vereinigten Staaten befindet.

Vom 2 . bis 5. Mai fand die Schlacht bei Gorlicv -Tar
nvw statt , durch welche die ganze russische Front in West,
galizien von der Nähe der ungarischen Grenze bis zur
Mundung des Dunajec in die Weichsel an vielen Stellen
durchbrochen und eingedrückt wurde, 2000 Russen wurden
gefangen genommen . Der Wisioka -Ilebergang wurde von
den Verbündeten erzwungen , durch Gewaltmarsch des rech¬
ten Flügels der Armee Mackensen nördlich Dunla die Kar-
pathenstraße gesperrt, am 6 . Tarnow erobert . Zwei Tage
vorher kündigte Italien den Bündnisvertrag mit Oester»
reich. Am 7. wurde der englische Personendampfer „Lu»
sitania , der bewaffnet war und Munition mit sich führte
an der Südküste Irlands von einem deutschen Unteffee-
boot versenkt. Von den 1900 Personen , Paffagieren und
Besatzung, ivurden 600 gerettet . Am gleichen Tage wurde
Obau besetzt. Am 9. begann der große englisch-französische
Durchbruchsversuch zwischen Lille und Arras mit dem Ziel,
die Deuffchen bis zum Rhein zurückzuwerfen. Am 23 . er-
klarte Italien den Krieg an Oesterreich-Ungarn , in her dar-
r'.ülx 9^ ^ " Nacht bombardierten österreichische Kriegs--
schiffe zahlreiche Stellen der italienischen Ostküste. Am 24.
begann die zweite Offensive in Galizien , zahlreiche stark be¬
seitigte Orte werden genommen , darunter drei Forts von
Przemysl durch bayerische Truppen . Am 31. wurden die
starken russischen Stellungen bei Stryj genommen . Die
~ " lkeute Liften betrug 300 000 Gefangene , darunter
1000 Offiziere, 267 Geschütze, 634 Maschinengewehre.

Ei« griechischer Prinz nach Berlin.
B e r l i n , 1. Mai . Das bulgarische Blatt Udra be¬

ruhtet aus Athen, daß Prinz Georg von Griechenland sich
dieser Tage über Sofia nach Berlin begibt.

Verstärkung der schwedischen Wehrmacht.
. .,/ ^ TB . S o ckh o I m , 29 . April . Meldung des Schwe-
vilchen Telegrammbureaus . Der von der Regierung ver¬
langte Kredit ist mit 4 300 000 Kronen für Verstärkung des
Heeres in der Hauptsache durch Anschaffung schwerer Ar-

- ullerie und von Kriegsmaterial für Pioniertruppen , für
- ü 11*5 Ausrüstung des Landsturms bestimmt,

12 429 000 Kronen für die Verstärkung der Marine , da¬
von 4 Millionen zur Anschaffung eines Torpedobootszer-
storers und von U-Booten.

Heereskredite Norwegens.
WTB. C hristiania,  29 . April. Im Staatsrate

ist der geheime und der öffentliche Haushaltsvoranschlaq
für Heer und Flotte vorgelegt worden . Im geheimen Bor^
anschiag sind ftir das Heer 12 282 400 Kronen , für die Ma-
nne 2 320 800 .Kronen angesetzt, im öffentlichen l 002 300
beziv. 806 476 Kronen.

WTB . Bern,  29 . April . Nach einer Sondermeldunq
des Ternps ist in Marseille ein dritter Transport russischer
Lruppen am 28. früh eingetroffen.

Ein Brand bei Schneider-Ereufot. f
WTB . Cherbo urg,  30 . April . Havas : Eine aus

unbekannter Ursache entstandene Feuersbrunft hat gestern
nacht teilweise die Fabrik Mielles , eine Zweigniederlassung
der Firma Creusot (Frankreichs Krilpp ) zerstört . Der
Schaden ist bedeutend.

Sl»n ms trete.
Oderlahnstein , den 2. Mai.

Die i« Verkehr mit Lebensmitteln herrschende» Uedek-
jtände haben den Minister des Innern veranlaßt , erneut
darauf hinzuweisen, daß die Polizeibehörden verpftichtet
sind, das Publikum gegen Ausbeutung und Uebervorteil-
mrg beim Einkauf Von Lebensmitteln wirffam zu schützen.
Im besonderen wird in dem Erlaß auf die maßlosen Preis-
forderungen für solche Artikel des täglichen Bedarfs , für die
keine Höchstpreise bestehen, hingewiesen, sowie aus das aus¬
fällige plötzliche Verschwinden von manchen Lebensmitteln
aus den Berkaufsstätten , sobald Begrenzung der Verkaufs»
preise angeordnet ist. Die gesetzgeberischen Handhaben
zum Einschreiten sind den polizeilichen Organen in den
Gesetzen und Verordnungen über Höchstpreise,-Wucher,
Entfernung unzuverlässiger Personen vom Handel u. o.
nt. gegeben. Ein voller Erfolg in der Anwendung dieser
Vorschriften kann nur durch ein verständnisvollesZufaw-
menarbeiten der Gemeindevorftände und Polizeiverwab
tungen erzielt werden . Die AuffichtSbehSrden find rage»
wiesen, in diesem Sinne die erforderlichen Anordnung«
1« treffen.

(?) G ü n ft i g e s W e t t e r für die Landwirtschaft.
Nach zwei Tagen herrlichsten Sonnenwetters , das die Blüte
t>er Ob st bau me, besonders der Aepfelbäume großartig ru-
Entfaltung brachte, trat heute Mittag über unserer Gegend
das erste Gewitter mit Regen ein.

:: Verlegung.  Das hier und iü Braubach unter-
gebrachte Bataillon 81er ist vom 16. Mai ab nach Frank¬
furt verlegt . ,

*!* Freie Fahrt für  V e r w « n d e t e. Wie
nn Jahre 1915 werden auch in diesem Sommer -Verwun¬
dete an den Werktagen: Dienstag , Donnerstag und Frei¬
tag mU allen Dampfern der Köln -Düffeldorfer -Gesellschaft
frei befördert , das heißt- wenn die Gruppen auf dem vor¬
deren Teile des unteren Decks Platz nehmen. 40 Personen
einschließlich Pflegepersonal fahren frei, jede Person über
40 hat den Militärsahrpreis zu zahlen. Die Partten « Ist
sen sich durch Lazarett -Bescheinigung den Agenturen und
Schiffsbeamten gegenüber ausweisen.

:! : Kriegs karte.  Für den Verfolg der Kämpfe
um Verdun bieten wir unfern Lesern eine "Sonderkarte
von Verdun und Umgebung" an . Die im Maßsttüd«
1:100 000 bearbeitete Karte ist recht klar gehalten , unter¬
scheidet die Höhen und bringt alle die zahlreichen kartvgra»
phischen Einzelheiten , die im Heeresbericht und den Brio-
fen der Kriegsberichterstatter und auch wohl der Kämpfe,
vor Verdun Erwähnung finden . Der Wald ist grün , die
Befesttgungen rot dargestellt . Die Karte ist zum Preis,
von 40 Pfg . in unserer Expedition vorrätig und wird bei
voraus eingesandtem Betrag frei verschickt.

:!: S t r o h z u S t r e u z w e cke n. Um das sog»,
uanitte Strohkrafffutter herzustellen , das sich sehr bewährt
hat und die Hälfte des in den Rationen gereichten Körner¬
futters zu ersetzen vermag , ist es dringend erwünscht, daß
das als Rohmaterial gebrauchte Stroh in möglichst ge¬
ringem Umfange zu Streuzwecken verwendet wird . Dl«
Tierhalter werden daher aufgefordert , die Verwendung
von Stroh zu Stteuzwecken mit Rücksicht auf die Futter¬
versorgung so viel als möglich einzuschränken.

)( Reha bjch«  ß Um einen stärkeren Rchabschuß zu
ermöglichen, hat der Landwirffchastsmirrister die. Bezirk- -
ausschüfle aufgesordert , den Schluß der Schonzeit -für Reh.
bocke überall da , wo dem keine besonderen örtlichen Gründ,
entgegenstehen , schon auf den 30 . April sestzusetzen. De«
zeittge Beginn der Jagd auf den Rehbock wird auch zu»
Verminderung des Wildschaderis beittagen.

Das Stadttheater  in Cobl'enz hat zum ersten
Male in diesem Jahre eine Sommerspielzeit eingerichtet
und .dieselbe am Ostersonntag mit einer Reihe rntereffanik«
Vorstellungeii eröffnet. Der soeben herausgegebene «kW
spielplan zeigt ftir die nächsten Tage wiederum eine Aw-
zahl gern gesehener Werke. Am kommenden Donnerst«
abends 8 Uhr wird die bekannte Posse von Kollo und Fred-



Seiber „Filmzauber"wiederholt, die am vergangene«»nntag außerordentlich stürmischen Beifall fand,
kommenden Samstag abends 7 Uhr geht als auherordent-
Hch einmalige Schüler - und Mrlitärvorftellung zu ganz
»einen Preisen Lessings Lustspiel „Mnna von Barnhelm
fo Szene . Schüler und Militär zahlen halbe Sommer-
Preise. Mit Rücksicht auf das auswärtige Publikum be-
«k»nt die Vorstellung bereit sum 7 Uhr und endet um 9%
Whr — Die kommenden Sonntagsvorstellungen bringen
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr einen neuen mit gro°
Jem Beifall bei der UrauMhrung °m Rannundtheater rn
Wen ausgenommenen Schwank „Welt ohne Männer .
beiden Vorstellungen gelten die neuen bedeutend ermäßig¬
ten Sommerpreise.

Riederlahnstern , den 2. Mai.
!-! K l e i n t i e r z u cht. Am 29 . April fand im Wirts¬

haus an der Lahn die erste während des Krieges stattgesun-
deue Versanimlung des Kleintierzuchtvereins Niederlahn-
stein statt . Der erst junge Verein in fernen Kinderschuhen
juckend, lag schon seit Anfang des Krieges still . Als drm-
aeudes Bedürfnis machte sich eine starke Anfrage betreffs
Ankauf von Jungtieren bemerkbar, welche das Aufblühen
des Vereins begünstigten . Jil erster Lrrne wurde beschlo¬
st» durch ein Gesuch an das Bürgermeisteramt für die Mit¬
glieder Kleie als Mengfutter zu besor^ n . 2 Wurde ab  1.
Mat der „Kaninchenzüchter Leipzig bestellt und rm Ver
einslokal zur Einsicht der Mitglieder aufgelegt . 3. Für In¬
teressenten. welche dem Veren beitreten wollen, wurde der
Watritt als Kriegseintritt auf die Hälfte , der Monatsbei-
t»ag auf 20 Pfennig festgesetzt. Im Monat Juli findet rn
Mederlahnstern ein Kaninchenmarkt statt , welcher uns hos-
4» tlich noch viele Mitglieder zuführen wird . Möge der
Herein seinen Zweck, der in dieser ungünstigen Zert so recht
Werall fühlbar wird , voll und ganz erreichen, denn Ka-
r̂ irchensleisch muß Volksnahrung werden.

) !( Dampfer - Verkauf.  Die altbekannte Ree-
Joh Knipscheer in Duisburg -Ruhrort verkaufte drei

O»er mit den Nummern 2,3 und b bezeichneten Radschlchp-
stOWpfer Die beiden ersten gingen in den Besitz der Ree-

\ Georg Reitz in Mainz über . Den dritten Schlepper,
•feer der neuesten und stärksten(1800 Pferdekräfte), kauf-
to» die Vereinigten Frankfurter Reedereien in Frankfurt
». M . Di« drei Schleppdampfer werden demnächst also in
Wesentlich anderem Anstriche erscheinen.

Braubach , den 2 . Mai.
X Hundesteuer.  Die Liste der Gemeindehund^

stV»ern für 1916 liegt im Rathause , Zimmer 3, vom 2. bis
m Mai d. I . öffentlich aus.

- 'H

viri.

e Fil j en , 2 . Mai Unterhalb unseres Ortes wurde
die Lerche eines etwa 18—20 Jahre alten Schiffsjungen ge-
ländet . Der Name dieses Mannes , der vor etwa 3 Wochen
ertrunken zu sein scheint, wurde noch nicht festgestellt.

a Nastätten,  1 . Mai . Kirchliches. Am .Weißen
SZnntag empfingen in der katholischen Pfarrkirche 39 ,
Mhulkinder , 20 Knaben und 19 Mädchen , die erste hettrge j
Äsrmmuttion. Davon waren 22 aus Nastätten , 7 aus Buch, -
7 w>s Holzhausen , 2 aus Bettendorf und 1 aus Oelsberg . i

a Miehlen,  1 . Mai . Wahrend der Mann als •
Abkbarzt im Westen tätig fft, erhielt Samstag Frau Dr . |
U»rg die erschütternde Nachricht, daß ihr einziger Sohn in i
fcr* Nacht zum 20 . April den Heldentod starb. Für ferne
Tapferkeit erhielt derstlbe vor einiger Zeit das Eiserne
Isteuz und wurde zum Unteroffizier befördert . Die ganze
Bevölkerung nimmt innigen Anteil an den schwergeprüften
Mern.

BernlW«.
* Ems,  2 . Mai . Am 1. Mai , 8 llhr vormittags be-

« »« ren die alltäglichen Brunnenkonzerte der Kurnrusik.
€ & Kurkonzerte fangen 4 Uhr nachmittag und 8 Uhr
«Mends an. Für die Folge werden Kurkonzertkarten zu 30
.Ps , für ein Nachmittags - oder ein Abendkonzerl ausgegeben

Wc. W i e s b a d e n , 2. Mai . Die diesjährige Tag-
des Kommunallandtages des Regierungsbezirks Wies¬

baden, die fünfzigste, wurde gestern Nachmittag durch eine
Magere Rede des stellvertretenden königl. Kommissars , Re-
O>e»»ngspräsidenten Dr . von Meister , eröffnet, in der er
de* glänzenden Erfolge der Deutschen Waffen, des einmü¬
tigen Bestrebens der Bevölkerung , durchzuhalten gedenkt
mrd als Hauptvorlage diejenige des Landesausschusses be-
trefend die Errichtung einer Kriegskreditkaffe bezeichnet.5 Weiteren verwefft er auf die günstigen Ergebniffe derirksverwaltung , welche es möglich machten, mit dem

zeigen Steuersatz auszukommen . — Kom.-Rat Hum¬
mel-Hochheim als Alterspräsident übernahm zunächst das
PMsidimn mit einem Karserhoch. Zum Präsidenten wurde
atz« Widerspruch Geh. Justizrat Dr . Humser-Frankfurt,
Hu« Stellvertreter Justizrat Dr . Alberti -Wiesbaden ge-
«iihlt . Die Wahl der Protokvllffihrer mtfiel auf die Ab-
-evrdneten Oberbürgermeister Vogt -Biebrich und Bürger¬
meister Groß -Offenbach, die ihrer Stellvertreter auf die
Abgeordneten Stadtrat Dr . Hengsberger -Frankfurt und
stke«tner Wollweber -Rennerod . Unter den Vorlagen des
Loadesausschuffes sind bemerkenswert solche betr . die Ab-
Inderung der Satzungen der Ruhegehaltskasse für Kommu-
nalbeamte , betr . die Uebernahme der Ruhegehälter für
Kriegsbeschädigte Beamte auf die Ruhegehaltskaffe, betr.
die Sanierung der Kerkerbachbahn-Aktiengesellschaft und
taff » Antrag aus Bewilligung noch zweier zinsfreier Jahre
ftch das Restdarlehen des Bezirksverbandes von 227 500
j$  betr . die Deckung der rm Jahre 1915 eingetretenen
«tzchegsfchäden der Naflauffchen Landesversicherungsanftalt
Mt* Mitteln des Bezirksverbandes , betr. die Errichtung ei¬
ne» Naffauischen Kriegshilfskaffe, betr. Einstellung eines
HMrages von 20 000 J(  m den Etat für die besonderen,
dnn Landesmuseum zu Wiesbaden obliegenden Aufgaben
der Denkmalpflege innerhalb des Bezirks. — Außerdem

brachte Bürgermeister Schütz - O ^ rlahnstem ^ Antrag
ein eine Eingabe zu entwerfen zur Berbehaltung der Schat¬
zungsämter im Grundbuchwesen. Nächste Vollversammlung
voraussichtlich nächsten Donnerstag vormrttags 9 % Uhr.

» Königstein , 1. Mai . Die Großherzogrn -Mutter
von Luxemburg ist am Donnerstag abend wieder auf ih-

.7»9ä d°nm. *
kehren im Hauptbahnhof täglich 508 Schnell -, Erl - und Per¬
sonenzüge, etwa 200 weniger als in Friedenszetten.

* Frankfurt,  29 . April . Einbruchsdiebstähle . In
der Nacht zum 27. April wurde in ein Schuhwarenlager
eingebrochen und für mehrere tausend Mark Stiefel gestoh¬
len — An den Osterfeiertagen wurde bei einem Villenem-
bruch für mehrere tausend Mark Kleidungsstücke und Sil-

beisaĉ en gestohlen.^ ^ ^ j Mai . Die Kaiserin traf ge¬
stern abend gegen 6 Uhr, von Bad Homburg kommend zur
Begrüßung des Prinzen Eitel Friedrich , der sich auf der
Durchreise befand , im hiesigen Hauptbahnhof mn. Dre
zahlreich versammelte Menge brachte ihr herzliche Kund¬
gebungen dar . Im Hauptbahnhof unterhielt sich die Kai¬
serin mit verschiedenen ihr begegnenden Soldaten . Nach
kurzem Aufenthalt im Salonwagen des Prinzen begab sich
die hohe Frau , während der Zug aus der Halle rollte , un¬
ter dem Jubel der Anwesenden nach dem Fürstenzrrnmer
zurück und fuhr um 7 Uhr im Kraftwagen nach Bad Hom-

burg zunrck̂ ^ b 30  April . In vereinzelten Fällen
ist hier die Genickstarre aufgetreten . Nach Mitteilungen
von maßgebender Seite liegt ein Grund zur Beunruhigung

* Barmen,  1 . Mai . Die Aufhebung der
steuerlichen Vorrechte der Beamten  ist rn
einer Eingabe an beide Häuser des Landtages von der
Stadt Barmen beantragt worden . Es wird dargelegt , daß
die außerordentlichen Erfordernisse des Krieges von den
Gemeinden nur dann getragen werden könnten , wenn sre
in den Stand gesetzt würden , die Leistnngsfährgkert aller
ihrer Angehörigen auf das äußerste anzufpannen.

«Aus dem Sauerland,  29 . April . Seit einiger
Zeit hat sich die Bogelwelt um eine hier noch nicht gesehene
Art vermehrt . Es sind Vögel , die etwas größer als Tau¬
ben sind, mit blau-grauem Gefieder und langem , spitzem
Schnabel . Die Vögel beleben truppweise dre Wälder.
Man nimmt an , daß sie aus dem Westen kommen und dort,
an der Kampffront aufgescheucht, fich in die hiesrge Gegend
verzogen haben . ,

« Dre sden,  2 . Mai . Die reichste Innung Deutsch¬
lands ist die hiesige Fleischerinnung , die, wie in der letzten
Znnungssitzuna sestgestellt wurde , ein Reinvermögen von
4 739 039 <M  besitzt. . .

* Berlin,  29 . April . Ws gestern vormittag der
Diener der neuen apostolischen Gemeinde die Kapelle am
Küstriner Platz betrat , sah er zu seinem Schrecken vor dem
Altar einen unbekannten Mann in einer großen Blutlache
tot am Boden liegen. Neben der Leiche lagen Splitter des
Glasdaches , durch das der Unbekannte durchgebrochen war.
Nach den polizeilichen Feststellungen scheint es fich um ei¬
nen Einbrecher zu handeln , der über das Dach hinweg in
die Kapelle einsteigen wollte.

bezahlt . Der Bestand beider Institute an solchen Darlehe»
beläuft sich auf 2329 Posten mit N 041382 Mark .Au¬
ßerdem wurden 20358050 Mark Krregskredite an Krell»
und Gemeinden gewährt . An Darlehen WwWPJmürben in 1915 ---- 342 Posten mtt 1 095 026 Mark
?1S0 ? 222 Mark ) -«»bezahlt . ' Der Bestand beträgt E
(26631 Darlehen mit 6 856 002 Mark (6 865 342 Mack.)
An Darlehen gegen Berpsändnng von Wertpapieren wur¬
den in 1915 — 10926056 Mark (5 322673 Mark ) aus-
bezahlt . Ende 1915 betrug der Bestand solchen Dar¬
lehen 3849 (2594 ) im Gesamtbettage von 15 687 342 °«
(9 887 342 Marks Die Dern »ahrung und Berwastuidg
van Wertpapieren (offene Depots ) hat einen außerordent¬
lichen Umfang angenommen . Ende 1915 waren fast 1
Millionen Mark an Wertpapieren deponiert , die sich auf
12 981 Privatpersonen , Gemeinden , Stiftungen usw. ver¬
teilen . Die Zunahme im letzten Jahre ^ trng allern
8061 Depots mit 24 684 200 Mark (16 074 800 Mark>
Der Scheck- und Kontokorrent-Berkchr weist emen Umsatz
von 272 Millionen ( 165 Millionen Mark ) aus bei 3641
(3529) Konten . Die Debitoren betragen am ^ uhres-
schluß 7 578 739 Mark (8 515 637 Mark ) , die Kredrtvren
20 173 067 Mark (14 255 226 Mark) . Bon der Nafla« -
ischen Lebensversicherungs-Anstalt , die ihr zweites Ge¬
schäftsjahr vollendete , wird berichtet, daß dieselbe Ende
1915 einen Gesamtversicherungsbestand von 3957 Ver¬
sicherungen über 7 391784 Mark Kapital hatte^ Dazu
kommen noch 20 Rentenversicherungen über 20 020 Mark
Jahresrente . Auf die große Lebensversicherung lBers'che-
rnngen von 2000 Mark an auswärts mit ärztlicher llm
tersuchung) entfallen 660 Versicherungen über 4840376
Mark Kapital und auf die Volksversrcherung (Versicherun.
qen bis zu 2000 Mark ohne ärztliche Untersilchung) 2908
Versicherungen über 2546 498 Mark Kapital . Il^bk' die
Raffauische ' Kriegsomsicherung liegt eine endgütige Ab-
rechnuna noch nicht vor . Bis Ende 1915 wurden schätzung«-
weife 85 000 Anteilscheine für 30000 Kriegsterlnchmer , ge¬
löst Um auch den geringbemittelten Bevölkerungskreisen
die Versicherung ihrer ins Feld gezogenen Famil iemnit-
alreder zu ermöglichen, wurde die Ausgabe von ha » « l
Anteilscheinen zu 5 Mark das Stück eingeführt Die a »f
einen Anteilschein von 5 Mark entfallende Verficherungi.
summe beträgt die Hälfte der auf einen ganzen Anteüschew
von 10 Mark kommenden Leistung der Kaffe.

Bei der im März und September 1915 zur Zerchnung
aufgelegten 2-  und 3. Deutschen ^ gsanleihe wurde«
bei der Landesdank insgesamt gezeichnet 90 Millionen M».
in 42 637 Posten . Hiervon wurden 35 344 OOO Mark aus
©ixrrcuitfyabcH entnommen *Der Auslug lrn L5>parei7llLgM
war aber ein so gewaltiger , daß trotz der Entzichung dst.
ser Riesensumrne die Naffaursche Spackafse noch erne I»
nähme aufzuweisen hatte . _ .

Mimische LlUlderdM. ö-ariasse und Lednsverfiche
kimgriastali im Zahn ISIS.

Der Jahresbericht der Direktion der Naffauischen Lan¬
desbank über die Ergebniffe der von ihr verwalteten drei
Institute für das Jahr 1915 ist soeben erschienen. Em
stattliches Heft von 113 Seiten , mit reichem statrsttschen Ma¬
terial und mehreren graphffchen Darstellungen . Es zergt
ich hier deutlich, wie unendlich viele Fäden die Nasfaursche
Landesbank und Sparkaffe mit der Bevölkerung unseres
Regierungsbezirks in Stadt rrnd Land verbinden und wre
auch die Raffauische Lebensversicherungsanstalt es verstan¬
den hat , sich einzubürgern.

Wir geben hier die wichtigsten Zcchleir wreder unb fü¬
gen die entsprechenden Zahlen des Vorjahres in Klam¬
mern bei. ^ t r .

Ende des Jahres 1915 verfügte die Landesbankdrrek-
tion über 204 Kaffeichellen, nämlich die Hauptkaffe m
Wiesbaden , 28 Filialen (Landesbankstellen) , 171 Sammel¬
stellen und 4 Annahmestellen . Der Neubau des Landes-
bankgebäudes in Wiesbaden ist soweit gediehen, daß dre
Fertigstellung für den Herbst 1916 zu erwarten ist. Von
den 28 Landesbankstellen befinden sich jetzt 24 rn ergenen
Dienstgebäuden . Von den Beamten standen am Jahres¬
schluß 101 unter den Waffen . Den Heldentod fürs Vater¬
land starben 8 Beamte , nämlich : Landesbankrat Reich,
Leutnant der d. R ., Oberbuchhalter Stuhl , Leutnant d. L.,
Buchhalter Weiß Leutnant d . R ., Bürogchilfe Schattka,
Feldwebel , Bürogehilfe Ankenbrand , Unteroffizier , An¬

wärter Schütz, Musketier , Hilfsarbeiter Braun , Reservfft,
Kaffengehilfe Heep, Reservist.

Bon dem Gesamt-Bruttogewinn in Höhe von 2  888 503
Mark verblieb nach Deckung der Berwaltungskosten , Ue-
berweisung an die Reservefonds und Ersatz der Kursver¬
luste ein Reinüberschuß bei der Landesbank von 894 505
Mark (923 367 Mark ) und bei der Sparkaffe von 638 375
Mark (539 496 Marl ).

Die Spareinlagen bei der Naffauischen Sparkaffe ha¬
ben einen Gesamtbestand von 153 446 153 <M(152 808 077
Mark) erreicht, der sich auf 238 802 Sparkaffenbücher ver¬
teilt . An Schuldverschreibungen der Landesbank wurden
verkauft 7 602 400 Mark (13 531 900 Mark) . Zurzeit sind
179 810 250 Mark (173 825 550 Mark an Landesbank¬
schuldverschreibungen im Umlauf . An Darlehen gegen Hy¬
potheken wurden von der Landesbank und Sparkaffe in
1915 zusammen gewährt 1384 Posten mit 7 954191 M.
Der gesamte Hypothekenbestand beläuft sich ans 41721 Hy¬
potheken mit 268 459 306 Mark Kapital . An Gemein¬
den, öffentliche Korporattonen usw. wurden in 1915 —
129 Darlehen im Gesamtbeträge von 6 038 396 Wark mrs-

Letzte Hackrickken.
Deutschland und Amerika.

Berlin,  2 . Mai . Die Beratungen rm Großen Haupt-
quartier über unsere Antwort an Amerika hatten die Au - -
leaenheit soweit gefördert , daß mnmehr am Texte der No»
gearbeitet werden kann. Diese Arbeit erfolgt rn Berlin
nach den Gesichtspunkten, die im Großen Hauptquarttrr
ausgestellt worden sind. Die Angelegenheit macht seLst-
verstärrdlich noch fortgesetzt Beratungen notwendig Dev
Reichskanzler trifft ebenfalls in kürzester Zeit rn Berlar ei»

Der amerikanische Botschafter Gerard , der aus de«
Hauptquartier nach Berlin zurückkehrte, hat auf der cktück-
rerse aus dem Großen Hauptquartier auch dre amerikanrsche
Hilsskommiffion in den besetzten Gebiettn des Besten»

york,  1 . Mai . Die „ Evening Postt^ erklätt,
daß Deutschland augenscheinlich geneigt sei, Amerika ent-
qeaenzukommon. Ern Teil der geitschriftenpreffe. besonder»
das Wochenblatt „New Reprrblic" , glaubt , wie rmmer auch
die Unter seefrage geregelt werde, Deutschland werde redew-
falls gerechten Grund zur Verstimmung gegen Amerika hal¬
ben. Deshalb sollten die Bereinigten Staaten em voll¬
kommenes Einverständnis mit England und Frankreich
schließen, gleichgültig, ob sie selbst am Kriege terlnachmerr
oder nicht. Diese Ansicht findet jedoch bei den politrschen
Führern keine Unterstützung. Im ganzen schernt rm Volke
die Meinung zu herrschen, daß es nicht zum Kriege kom-
men werde. t  ;

t Russen auch in England.
Haag,  2 . Mai . Auch England ist jetzt mit einigen

Abteilungen ruffrschen Militärs beglückt worden. Die eng¬
lische Prelle nahm von dem „ cheatralischen Bluff " gar kenne
Kenntnis , nur ein Blatt erwähnte , daß Kitchener die russi¬
schen Abteilungen besichtigt und mit einer Ansprache vech«
habe. Im ganzen sollen 1500 rusiffche Soldaten und 1000
russische Munitionsarbeiter in England gelandet fern.

Die Unruhe « in Dublin.
Rotterdam,  2 . Mai . Nach einer offiziellen eng¬

lischen Meldung soll die Ruhe in Dublin wiederhergestellt
sein, da alle Rebellenführer sich ergeben haben.

Die ßetzergade der Aufständischen.
WTB London , 2 . Mi . Die Uebergatt« der Re¬

bellen in Dublin erfolgte, als sie aus dem brennenden
Hauptpostamt herausgetrieben worden waren . Die Trup¬
pen, die den Ausgang nach der Sackvillestreet besetzt hiel¬
ten , stellten das Feuer ein. Die Rebellenführer näherten,
fich mit der Parlawentärsflagge . Man schloß zunächst er¬
neu Waffenstillstand - Darauf Unterzeichnete Pearce , de,
Präsident der fvgeu- republikanischen Regierung , dre for-
male bedingungslose Uebergabe. Die Kommandeure aller
Streitkräfte der Rebellen erhielten den Befehl, die Waffen
niederzulegey . Abschriften des Nebergabeprotokolls werden
rm ganzen Lande angeschlagen- _ _

Oefsentlicher Wetterdienst . _ Dienststelle Weilbvr,.
Wettervorhersage fitr Mittwoch, den 3 .M ai dieses Jahres:

Zeitweise wolkig, doch vielfach heiter bis aus Gewittev-
regen, trocken.
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Ein Wort über deutsch«
Mädchenkleidung.

bat sich besonder, bei
«tnder» die Ueberbluse enptcfen, da jede
Ä » « r6oiU  fragen werben

rann. Die Leberbluse an unserer Vortage
tritt vorn auseinander und läßt die ans
blau, und » eißckariertem Stoff gefertigte
Unterbluse frei. Ein mit feinem Pliffee
umrandeter weißer mit Lochstickerei oer-
fehener Kragen und gleiche Aermelauf-
schlage sind als zweckentsprechende Aus¬
stattung der Bluse >u nennen. In Ueber-
einstimmung mit der Ueberbluse wurde das
gereihte Glorkenröckche« aus marineblauem
«ppenköper gearbeitet. Der Rockansatz
wird durch einen dunkelblauen Samtgürtel
gedeckt. Auch auS irgendeinem Waschstoff
gearbeî t. würde das Meid. daS i» seiner
Einfachheit sich besonders als Schulkleid
eignet ebenfalls gut paffen. Es kann mit
D "fe eines Favoritschnittes von jeder Frau
müheloS selber gearbeitet werden. SchnUt
in 30 32, 34 , 36 cm halber Oberweite
(Länge 64, 72, 78, 90 em.) für 75 Pfg. Zu
beziehen durch die Moden zentrale Dres¬
den-N. 8.

Lahnstekner UageblaU . « relsblatt Mr den 81 . Goare

IV.

»er wer , kse«W MWe Mg «tarn Mr.
WiMifmdt, * iri < m m«  tefkM , »da

ftdte itrfiunt , « rfftikt «ch n  MerwOel

Bri mMlchm W.
ist ein Kleinbahnwagen mit

Kskliffel»
nmelroffen. Besteller, welch- in den Listen stehen, werden
anfzefordert. dte noch»u erhaltenden Kartoffeln bis Frei.

1916’ nachmittags 1 Uhr . in Em? fang
SÄcn .ife, “, " " - A« s °b?

Oberlahnstein, den3. Mai 1916.
__ __ __ Der Min strel.

LUMfiLÄ !» -« »»-,«
.. ^ , am Mittwoch, dev 3. dieses Monats
tnr die Empfangsberechtigten mit de« Anfangsbuchstabe« A- K
.« ie«e m7t f 0n£ efr*taB> iett 4 die es^MLts '

bis 2 ” Z - jedesmal vormstrags
ü0n  Z,  ® Ifi, , " yr im Rathause Zimmer Rr 3 statt.Oberlahn st ein, den2. SOftu 1916.
__ _ _ Der Wagistssch

EWröMvvg der Spreiystvudmi« Rathass.
ÖU1 bic  umfangreicher werdenden

»ut tyabne einberufenen Beamten
sehr überhäuft. Sie können die-

^wai<rzen, wenn sie wenigstens zeitweise
Innen Die Sprechstunden im Rathaute

»k.« k! Vormittagsstunden von 8 - 12
JUjr t» C| $mafct . Aaßechalb dieser Zeit wexden Personen
nur n ganz dringenden, keinen Aufschub duldenden Eil-fallen  angenommen

. Oberlahnstein, den 28. Apri! 1916.
_ _ __ Der Bürgerme ister.

Nie ZMskrnk
ä  ans-“‘•v ’*"l7 -Ä«Äf„»r Wo9s iiy‘ut,r

bet im Jahre 1904  und früher geborenen Kinder letztere soicr«
Mmpf"'w7rden",?nd"am̂ ^°'^ Erfolg
Mittwoch, den 17. Mai d I . nachmittaas3 Ubn

im  Saale der Freiherr von Stein-Schule(I885r Bau) stattSic Urem, Pflegeeltern und Bormünder der *u imnfelihe«
ÄI dieselben zu der angegebenen ZettIn;** tgrei ^exr von Stein-Schule zu brinaen A-i

tm  bi ? in  sVMLpA:
Oberlahnftei «, den 28. April 1916.

1 _Die PolizemerrvaltunK. '

. . ^ eschättsleute und Firmen werden hierdurch auf-
ZEsd'̂ rr. aÜe Rechnungen über Lieferunaen für die
Stadt ^uederlahnftein ous dem Rechnunasjahre 1915
~  Z «lc.iurn Dom 1. Älpril 1915  bis 3] März 1916
Miy n u . illlle >»b.bi°«> £ 2 '“ -

Ni L̂irlnhnstem, den 25. Iprst 1916
£ >*r Magistrat: I V.: Schmid t. I.  Beigeordn.

Semerblkckê orkbilüunasscknle
Niederlahnstei» .

VBaia ™üf  b -amnt am Freitag , den 5.

lür die Klassen der unge-
. »dÄ "' Montags und Donnerstags »an 6 bis

,und fih- dle Klaffen der HandwsrkslchriingeDiens-
und Freitags zu derselben Zeit stau

« ... ^ '^ unrernchl ist für die Nnle, stuf« Sounlaas-
«orgens von 1'/»—9> Uhr, fär di« Mittel und O?sr-
ffESf» von und von 11 - 12  Uhr.
, - . ®*rPf * ;.'1 Ü »n Schulbesuche sind all« in hiesigen Br-
rreben beschästigten gewerblichen Arbeiter, die am 31. Msitj

V0<*) vollendet ha-re» oder
vnftfrlv- ltrp ftefrtn find.

5 ^ d " Schulleiter am Freitag, den
fit :f an a6mÖ 6 U 'r’ la bftŵerblichen Fortb-ldungS-

De'r Magistrat . Der Barstand
des Gewerbe-Bereins . .

MmÄi.-WrWk SrW«li
Zeichnungen avk Sie:

Oeflemichifchr imrtiMe ötmtrulrihe sz%
s % l . ötEMM 95 . 501 tat

6 °l» HojroiMt StBatsrc « tenmilct (ie 97 .50  üep . 07 .20  %

5 '|2 To  ÜNMW StiMsffcnWii - A « leitc 02 .25 bezo . 01 .00 '

de» , i. dch « Ko ^ /e , „ g , t 70 % 7 . «1 „„7 ' J » 1

« 'Tri 'u bk  “ 6i0,n anIeî n> »»>--» SSwbSnbcitn-in- Mtnlit « itb«**itlo8t b-t atbinl
Sä * . .* - ^ e .ani b-- St , « ist « , ben ° m.,ich°„ SÄÄÄ

Hedljsch-WWWe MMo-SeseLsW
Coblenz A . - G . ur Clkmmsttatzk « .

Tüchtt &  M 148.

I IMhllWrrufOoWn
öommerlwsgabk.

Hevausgegeben von der « öwer
M « ^ erlagsanstalt.

^ Preis io Pfg.Zu haben im

WffiiLft

®»8t AusmA
in

Skrobbüten . Hlj.

büken n . Mähen.
Ferner empfehle

0 >«»e, - » . « » « « . ,Mr.

^ Ä?
JU äußerst billigen Preisen.^o«. S»strioL

Niederlahnftei».

^oLes - f Anzeige.

Heute Morgen '/.S Uhr starb nach liingerem
schwere« Leiden meine liebe Frau and gute Mutter
ihrer vier Sinder

§M Mrgemeifler Seisel
grb. « belshänfer.

i« Alter von 46 Jahren.
e- ** *** Mit >er  E '" e um stille Teilnahmettefletribt tn

Bdikmrlftn « eifei nt Stfiktr.
Lierschied, den l Mai ISIS.

2)ie Beerdignng findet Donnerstag, den 4 Mai
nachmittags2 Uhr statt. '

Gerverttilhe§ottl>ll-mgssMle
SOkklMtbi.

^innt am Freitag , de« i

i

Aes- f Anzeige.
f*rfS e»eS ^ JTi d5ti9 ?^ at ei  in 'einem uner.
T 1)05 lchen Ratschluss« gefallen, gestern abend 9*/,

®" 6‘

Sr«l MM Eggert
geb. Nrck,

Witwe von Lokomotivführer 2l « gust Eqgert.
Mitglied der St . Josefsbru»ersch«ft. des Rofenkranz-

und Herz-Jesu Vereins,
nach langem, mü großer Geduld ertragenem Kranken¬
de? bl ~ °5Il,otbetcl?ct  durch den öfteren Kmpfan.

^ ' .̂ kraivenke im Aller von 57 Jahren zu sich
in die Groigkei! obzurusen. ^

Um stille Teilnahme bittcit

Me tememd « mtMMtm
Riederllchnstei ». ben l . Mai 19iß.

-MZD8M

Iber © rfmle ' iB % ^ aben  J? 8e  Schüler abends 6 llhr in4fltt
* S ° mm» »<m

*- 9% »7 ÄSP - Ä ? Ä

Der Un'erri^ ! '"̂ MBenbrt  hatten . P

'tlSre “ ’ '*" • w »* ! ? ' finb-

täglich frisch
eintreffend

empfiehlt
» v •vuk billigst

_ 3oses Wulf , SEmke 24 .

W Mit -LchkliW
, Kr hie Soriserei

Wcht mer gütigen MftkllMgsSedWWHen.

Me , Q :oa .keI L Co,
<K. m b. H.

— vberlahnstei » . —

Sparael

. IsÄfWiz.
* J.a^ e'^ e Beteiligung bei der Beerdigung

meiner nun m Gott ruhenden lieben Tochter, unserer
« » H»b R.ch„,

Magdalena Krdt
mt "Uen , besonders demN-senktanz. ereiu

Kongreza.'.sn, den Kranz- u Messe'
fpendeln unfern mnigffen Dank aus.

. Sie ttkllenldev AoaeSSrise»
Rrederlahnstei », den 30. April 19  iß.

. Rund ~ ' -

100,000
KrießsSmeu-AtlMetl

wurden bisher durch

Zeiwgs-EWÄitigW
verausgabt.

veül. Mirage ist noch immer ein« rege. Wir bitten
desham nach wie vor um Interesse für den Vertrieb des
preis.-verien und konkurrenzlosenAtlas.

Ges ZttlszG. A. t. Berlin W.  as.
6tll0ei«SWl ISrüttirtn

gsSLJSS2ied4aj5ri . ii, . SWIiBfllJUrit*SrsMeÄrMm«
Jüttertzmeii

0<fu<%t. « Sheres Defchcifrsstklle

®»«W» MWs
für alle Hrusarbeit gesucht
Hotel Kaiserhof . BrmrkM,

3 Zimmer, Küche und Mnusa^ e
mit Gas »der elektr. Licht zum

eventl i. Jnli z« mieten
»- sucht von ruhigen Leuten.

Offerten unter Jim «,, - .,
an die Geschäftsstelle

. , , . ftir gefallene Krieger
Är, ! ,bw Ü ' W»"Ö» Su «l>i»im >, uub « uSmibf

!. «..« abe mb™  Sbrtra ^ „“ Ä
SvMruckerei Fran^ Schickei.

»Mettes 3in«er
i»  vermieten. Mitt.MraK- a«

Wolmiittg
2 3immer Än̂ e und Ranfortze
«m ersten Stock zu vermieten

Aboikstvatz»

empfiehlt den Herrn Bürqer-
meisiern die
Bschttvi ^erki Rmz SchAel

LSerlahlltzeis.

iHSÜÜ?3?fsf«
i 1" 18* ßwissonhaft unü
»iskret bes . das Anslsuĉ t&t

lbm»r t«841.

«ne WW«,zzu »etmieien.
Meitzer, , ssr 5a, 1. Mock.
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